

Käufliche Gerechtigkeit               			  			M04 Auszug 95 Thesen
Auszug aus den 95 Thesen - Luthers Kritik am Ablasshandel
1. Wenn unser Herr und Meister Jesus Christus spricht. „Tut Buße…“ (Matthäus 4,17), hat er gewollt, dass das ganze Leben der Gläubigen Buße sein soll.
5. Der Papst will und kann keine Strafen erlassen außer solchen, die er nach seiner eigenen Entscheidung oder der der kirchlichen Satzungen auferlegt hat. 
21. Deshalb irren jene Ablassprediger, die sagen, dass durch die Ablässe des Papstes der Mensch von jeder Strafe frei und selig werde.
24. Deswegen wird zwangsläufig ein Großteil des Volkes durch jenes in Bausch und Bogen und großsprecherisch gegebene Versprechen des Straferlasses getäuscht. 
27. Menschenlehre predigen, die sagen, dass die Seele aus dem Fegefeuer emporfliege, sobald das Geld in der Kasse klinge.
28. Gewiss, sobald das Geld in der Kasse klingt, können Gewinn und Habgier wachsen, aber die Fürbitte der Kirche steht allein im Ermessen Gottes. 
36. Jeder Christ, der wirklich bereut, hat Anspruch auf völligen Erlass von Strafe und Schuld, auch ohne Ablassurkunden. 
43. Man sollte die Christen lehren: Dem Armen zu geben oder dem Bedürftigen zu leihen ist besser, als Ablass zu kaufen. 
44. Denn durch ein Werk der Liebe wächst die Liebe und wird der Mensch besser, aber durch Ablass wird er nicht besser, sondern nur teilweise von der Strafe befreit.
56. Der Schatz der Kirche, aus dem der Papst den Ablass austeilt, ist dem Volk Christi weder genügend bezeichnet noch bekannt. 
62. Der wahre Schatz der Kirche ist das allerheiligste Evangelium von der Herrlichkeit und Gnade Gottes.
63. Dieser ist zu Recht allgemein verhasst, weil er aus Ersten Letzte macht.
64. Der Schatz des Ablasses jedoch ist mit gutem Grund außerordentlich beliebt, weil er aus den Letzten Erste macht. 
81. Diese freche Ablasspredigt macht es auch gelehrten Männern nicht leicht, das Ansehen des Papstes vor böswilliger Kritik oder vor gar spitzfindigen Fragen der Laien zu schützen.
86. Oder: Warum baut der Papst, der heute reicher ist als der reichste Crassus[footnoteRef:1], nicht wenigstens die eine Kirche Sankt Peter lieber von seinem eigenen Geld als dem der armen Gläubigen.  [1:  Römischer Politiker der Antike, berühmt für seinen Reichtum. ] 

90. Diese äußerst peinlichen Einwände der Laien nur mit Gewalt zu unterdrücken und nicht durch vernünftige Gegenargumente zu beseitigen, heißt, die Kirche und den Papst dem Gelächter der Feinde auszusetzten und die Christenheit unglücklich zu machen. 
94. Man soll die Christen ermutigen, dass sie ihrem Haupt Christus durch Strafen, Tod und Hölle nachzufolgen trachten
95. [bookmark: _GoBack]und dass sie lieber darauf vertrauen, durch viele Trübsale ins Himmelreich einzugehen, als sich in falscher geistlicher Sicherheit zu wiegen. 
Quelle: Martin H. Jung (2016): Luther lesen – die zentralen Texte, Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, S. 22ff. 

Arbeitsauftrag
Erarbeiten Sie anhand der ausgewählten Thesen die Hauptkritik Luthers am Ablasshandel! 
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Römischer Politiker der Antike, berühmt für seinen Reichtum. 
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